

            [image: ]


    
Über das
Gigabuch Michael




von Karin
Mettke-Schröder





	













[image: ]




	
Literaturwissenschaftliche Betrachtung

des Gigabuches
Michael


aus der
™Gigabuch-Bibliothek


von 1999









1. Was ist
ein Gigabuch?

Definition:

Ein homogenes Werk mit
literarischer Konzeption ab 10.000 Seiten Umfang.

Die Bezeichnung Gigabuch stellt die
Begrifflichkeit für die Leistungsklasse ab 10.000 Seiten für ein
mehrbändiges Buch dar, welchem eine eigenständige literarische
Gattung zugrunde liegen muss.  

These:

In der Naturwissenschaft kennt man
die Kausalität zwischen Masse und Gravitation. Je größer die Masse,
je massiger die Auswirkung (Anziehung).  

Formen mehrbändiger
Werke:

Das
unbegrenzte Tagebuch (literarische Gattung)



Das
vollständige Lexikon (Sachbuch)



Die
thematische Anthologie (Sachbuch und literarische
Gattung)



Der
Roman als Serie/Romanzyklen (literarische Gattung)
 

Masseabhängige
Leistungsklassen/Quantitätslevel:

Bücher
ab 10.000 Seiten



Bücher
um 1.000 Seiten



Bücher
zwischen 1.000 bis 10.000 Seiten

Das Wort Giga steht für eine von der Masse (Quantität) getragene
Vielfalt (Qualität) an Konstruktionsfläche.

©
KMS


2. Warum sind
gigantische Buchformen keine Gigabücher?



Definition:



Ein Buch ist eine handliche Menge
von Seiten.

Eine Klassifizierung in Mengen ist
für die klassische Literaturwissenschaft unüblich. Wegen der
Unhandlichkeit und kommerziell negativen Ausbeute werden Bücher in
einen begrenzten Umfang gehalten.  

These:



Gigantisch umfangreiche Bücher sind
nicht automatisch ein Gigabuch, da ein Überordnungssystem vorhanden
sein muss.  

Typisierung in
Quantitätslevel:



1. Konstruktionsbasisfläche ab
10.000 Seiten:

Häufigster Vertreter ist das
Lexikon. Diese Anthologie von Informationen besitzt als
lexikalische Konzeption eine thematische Faktensammlung, die in
Artikeln abgefasst, Informationen alphabetisch ordnet, auf
Vollständigkeit abzielt und eine funktionale Teamarbeit von Autoren
darstellt. Eine literarische
Betrachtung eines Lexikons entfällt, da es ein Sachbuch, ein
Nachschlagewerk ist. Die singuläre Bezeichnung Buch(trotz mehrerer Bände) rechtfertigt sich aus der
Vollständigkeit des Alphabetes als ein Werk.  

2. Konstruktionsbasisfläche um
1.000 Seiten:

Das berühmteste Megabuch ist die
Bibel. Sie ist eine Anthologie von Büchern. Der thematische Zusammenhang ist die Religion, das
Ordnungsprinzip ist die Chronologie der Aufnahme ins Heilige Buch.
Durch einen konsequenten Verzicht auf Vollständigkeit und
inhaltliche Homogenisierung, ist der Umfang begrenzt gehalten. Es
ist eine autorische Teamarbeit. Eine literarische Definition als
histologisierendes Erzählwerk ist wegen der religiösen Bedeutung
irrelevant. Die Bücher der
Bibel verfügen über strukturierte Szenarien mit handelnden Personen
und sind in Versform erzählt. Es existiert keine Formauswahl, die
Sammlung ist nicht konzeptionell erarbeitet. Die Funktion des
Buches als Heilige Schrift weist es als ein singuläres Objekt
aus.  

3. Konstruktionsbasisfläche
zwischen 1.000 und 10.000 Seiten:



A.
Das Tagebuch

Die Gattung Tagebuch ist ein
numerisch verbundenes Konstrukt mit unbegrenzter Ausdehnung. Die
Datierung bildet das Ordnungsprinzip und ist gleichzeitig das
übergeordnete Moment der Gesamtheit der Bände, die bei (Jahrzehnte)
langem Notieren in mehrere Einheiten gegliedert werden müssen. Es
kann daher als ein
Buch angesehen werden,
zumal das Werk auf einen einzigen Autoren zurückgeht und seine
Schreibfreudigkeit und Lebenslänge über den Umfang entscheidet. Im
Allgemeinen dient es zur Lebensbewältigung, ist ein
Realitätsprotokoll und nicht zur literarischen Auseinandersetzung
vorgesehen. Die Ermangelung eines literarischen Konzeptes liegt dem
Tagebuch als solchem zugrunde, dem literarischen Tagebuch nicht.
Dafür ist sein Umfang unerheblich, es gehört zu den Standartwerken
unter 1.000 Seiten.  

B.
Die Romanserie

Emile Zolas Thesenromane "Die
Rougon-Macquart" werden als 20 bändige Romanserie gewertet. Ihre
familiäre Sozialgeschichte überlappt die Bände inhaltlich zu einer
Reihe. Obwohl nur ein Autor diese Konzeption erarbeitet, steht der
Stellenwert von ausreichender Konformität der Personen und
Homogenität des Zeitraumes dem Fehlen einer übergeordneten Struktur
der Bände zu einen Buch gegenüber. Die Werke verlassen den autarken
Romanstatus nicht. Für den Umfang der Einzelromane ist die
literarische Gattung optimal. Der Autor hätte diese Optimale
verlassen, wenn er versucht hätte, sein Material mit Hilfe dieser
Gattung zu vernetzen.

C.
Das philosophische Lebenswerk

Abhandlungen im Sinne eines
wissenschaftlichen Manuskriptes, deren Umfang die 1.000 Seiten
überschreiten, bilden eine standardisierte Sachbuchreihe mit
Themen. Charakteristisch ist, dass Bände in sich komplett sind und
in ihrer Konzeption autonom zur Reihe stehen. Inhaltliche Überhänge
dienen zur zyklischen Angliederung und sind ein methodisches
Mittel, kein Selbstzweck. Während es in der Philosophie üblich ist, ein
Lebenswerk mehrbändig als eine Arbeit zu postulieren, so gilt für
jeden Band ein eigenes konzeptionelles Modell themenangepasst. Es
wird nicht als ein
Buchbetrachtet, dafür als
ein Werk, da die philosophische Ich-Identität eine Lebensleistung
ist.  

Das Wort Gigabuch steht für ein unübliches Verhältnis zum Lesen. Es
existiert eine Ökonomie von Faktoren. Das Minimum liegt bei 10.000
Seiten. Dennoch ist es limitiert, weil es abgeschlossen
ist.
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3. Was
bedeutet das Gigabuch literaturgeschichtlich?

Definition:

Unter der Literaturgeschichte
versteht man die durch die Literaturwissenschaft erforschte und
dargestellte Ge­schichte der Weltliteratur der
Menschheit.

Durch die Evolution von Literatur werden neue Ansätze und Begriffe in die Geschichte
der Weltliteratur eingebracht, die ihre Konsistenz als
unverzichtbarer literarischer Bestandteil erst unter Beweis stellen
müssen. Das Gigabuch Michael ist ein Pionierprojekt und völlig neu auf literaturgeschichtlichem
Gebiet.  

These:

Die Literatur der Zukunft ist
wesensverändernd für ihren Charakter. Mit dem Quantensprung zum
Giga-Stadium erhält Literatur den Charakter eines Mediums.
 

Formen zukunftsorientierter
Buchkonzeptionen

Die
klassische Apokalypse



Die
Enzyklopädien



Das
Gigabuch Michael

  1. Charakteristikum:
Kunstrichtung

Apokalypsen sind Enthüllungen noch
zu erwartender Ereignisse (Endzeit) und als geheime Offenbarung
Teil des religiös-kulturellen Weltbildes bestimmter Zeiträume und
Kulturregionen. Damit spielt der Inhalt in der Vorzeitigkeit
(Zukunft). Der Charakter greift zur Stilbildung in die Kunst
über. So haben z. B. die
Verfasser der "Apokalyptischen Reiter" die Kunst stark beeinflusst,
indem sie eine mystische Strömung im 13. und 14. Jh.
auslösten.  

2. Charakteristikum: Epochale
Aufklärung

Die Enzyklopädisten schufen mit
ihrer schriftlichen Bilanz aller Kenntnisse des 18. Jh. als ideelle
Urheber das Nachschlagewerk der bekannten Welt und setzten im
Unterschied zu anderen Werken mit reinem Sammelcharakter eine
Epoche in Gang, die jenseits der religiösen Denkmuster stand. Ihr
Projekt, alles Wissen zum Zwecke der Benutzung zu konzipieren, war
seiner Zeit weit voraus, da bis auf eine kleine Elite noch
allgemein Analphabetismus herrschte. Eine solche Fleißarbeit ohne
kommerzielle Anreize beeinflusste ausgleichend dafür Europa
geistig, denn die charakteristisch als Aufklärung bezeichnete
Epoche führte langfristig zur Bildung aller Menschen. Die
Enzyklopädie ist als Idee eine unverzichtbare Ausstattung von
Bildung geworden und überdauert in spezialisierter Form auch
weitere Entwicklungen.  

3. Charakteristikum:
Medium

Das Gigabuch Michael verlässt den
Boden von ausschließlich Lyrik oder Prosa zugunsten einer Symbiose,
die unabhängig von der einschränkenden Zuordnung variabel ist und
ebenso alle Arten zusammenfügen kann. Seinem Charakter nach ist es
nicht nur eine Ansammlung von einer Textmenge oder eine Anthologie
von Texten oder Mengen von Textsorten, sondern eine
gattungsüberschreitende und textartenverändernde Zusammenballung
von Schriftsprache, die aus ihrer Zusammengehörigkeit ein Medium an
Verfügbarkeit darstellt. Ein
Medium ist ein progressives Modell für die Anpassung an den
fortwährenden Wandel der Entwicklung, der Michael enthält unter anderem ein Märchenbuch, ein
Songbook, einen Lyrikband und mehrere Thesenabhandlungen als
integrierte Einheiten.  

Das Medium Gigabuch
verändert den Rahmen der Möglichkeiten, mit der man ein Buch
konstruieren kann.
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4. Welche
Struktur hat das Gigabuch Michael?

Definition:

Grundlage der Struktur eines Werkes
ab 10.000 Seiten ist eine Konfiguration von Dimensionen im
Modelltypus eines dynamischen Fließsystems.

Konfiguriert wird
im Gigabuch Michael die Dimension der
Zeit in eine räumliche Parallelität, wobei sie durch
unterschiedliche Beschleunigung das Ergebnis einer Zeitreise
entstehen lassen.

Das strukturelle
Fließsystem bezieht sich
auf das Erzählen, es untergliedert sich in dynamische
Subsysteme. Ob von außen
nach innen verschachtelnde oder von innen nach außen übergreifende
Kategorien, ist betrachtungsabhängig, die ineinander führenden
Subsystemkategorien sind im symmetrischen Wechsel zwischen einer
Konstruktionsebene und Inhaltseinheitsebene angeordnet. Das dadurch
entstehende Sprachplasma integriert die Parameter, die man als
Möglichkeit variieren kann.  
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